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Suche Frieden und jage ihm nach!
Psalm 3 4 ,15

"Man lässt keine Menschen ertrinken. Punkt."
(Pfarrerin Sandra Bils, Predigt im Abschlussgottesdienst des Deutschen Evangelischen 
Kirchentages Dortmund, 23.6.2019)

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Klimpel,

auf dem Deutschen Evangelischen Kirchentag in Dortmund haben mehrere Tausend Menschen auf 
den eindringlichen Appell des Bürgermeisters von Palermo, Leoluca Orlando gehört, endlich das 
Sterben im Mittelmeer zu beenden.

Nach dem Vorbild der Stadt Palermo haben sich inzwischen 69 Kommunen allein in Deutschland 
dem Bündnis "sichere Häfen" angeschlossen, darunter auch Kommunen wie Dortmund, die unter 
einem hohen sozialen Druck stehen.

Sie widerstehen der Kriminalisierung von Menschen, die Leben retten, während politisch Verant­
wortliche bewusst mehrere Tausend Todesopfer durch Ertrinken für ihre politischen Ziele in Kauf 
nehmen.

Die Kommunen im Bündnis "sichere Häfen" wollen nach ihren Möglichkeiten konkrete Hilfe leisten 
und die Regierungen der EU dazu bringen, endlich faire und realistische Reglungen für die Auf­
nahme von Menschen auf der Flucht zu treffen.

Auch in der Stadt Haltern am See engagieren sich Christinnen gemeinsam mit vielen anderen 
Menschen seit Jahren bei der Aufnahme und Integration von Menschen mit Fluchterfahrungen.

Die Kreissynode des Evangelischen Kirchenkreises Recklinghausen hat auf ihrer Tagung am 
29.6.20198 einstimmig den "Palermo-Appell" unterstützt.
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Sie bittet die Stadt Haltern am See, dem Bündnis "sichere Häfen" beizutreten.
(https://seebruecke.org/startseite/sichere-haefen-in-deutschland/).

Wir bitten Sie, dem Rat der Stadt dieses Anliegen vorzulegen und es zu unterstützen.

Wir wissen uns mit diesem Anliegen in guter Gesellschaft mit vielen anderen Initiativen, Parteien 
und Bürgerinnen, die um die Menschlichkeit im politischen Handeln besorgt sind.

Beigefügt finden Sie den Wortlaut des Beschlusses und den vollständigen Text des Palermo-Appells. 
Ich danke für die aufmerksame Lektüre und erwarte gerne Ihre Antwort.

Mit freundlichen Grüßen



Gemeinsame Erklärung des EKD-Ratsvorsitzenden und Palermos Bürgermeister

Palermo-Appell
Europa hat gewählt. Die Europäische Union stellt sich in den kommenden Monaten 
neu auf. Gerade jetzt wollen wir denen eine Stimme geben, die derzeit im Schatten 
der großen Politik stehen. Denn weiterhin machen sich Menschen auf den Weg über 
das Mittelmeer. Migrationsbewegungen sind ein historisches Phänomen, das seine 
Ursprünge in dem Grundrecht der Menschen auf Mobilität hat. Auf der Suche nach 
besseren Lebensbedingungen. Auf der Flucht vor Krieg, Armut und Klima- 
Katastrophen. In Hinblick auf das zu erwartende Ansteigen der Flüchtlingsströme im 
Laufe des Sommers ist es für die Europäische Union unabdingbar, sich auf ihre 
Grundwerte zu besinnen und Lösungen für die einzelnen Staaten zu finden, mit deren 
Hilfe neue Todesopfer im Mittelmeer verhindert und humanitäre Kanäle geschaffen 
werden können, und die die Rettung von Schiffbrüchigen und Menschenleben zur 
Priorität macht.

Das Mittelmeer ist weiterhin die tödlichste Grenze weltweit. Über 2000 Menschen 
sind 2018 im Mittelmeer ertrunken. Von hunderten Toten 2019 wissen wir. Viele 
sterben in diesen Tagen ungesehen, ohne in den Statistiken erfasst zu sein. Europa 
steht jetzt vor der Wahl: Wollen wir 2019 helfen oder wegschauen?

Gemeinsam mit vielen Verantwortlichen aus Kommunen, Kirchen und der 
Zivilgesellschaft meinen wir:

1. 2019 darf nicht zu einem verlorenen Jahr für die Seenotrettung im Mittelmeer 
werden.

2. Die Kriminalisierung der zivilen Seenotrettung muss ein Ende haben. Jetzt!
3. Seenotrettung muss auch eine staatliche Aufgabe bleiben. Was ist aus der 

europäischen Seenotrettung geworden? Deutschland sollte hier ein Zeichen 
setzen und Schiffe entsenden!

4. Wir brauchen noch in diesem Sommer eine politische Notlösung, einen 
vorübergehenden Verteilmechanismus für Bootsflüchtlinge. Viele Städte und 
Kommunen in Europa wollen „Sichere Häfen“ sein! Lassen wir das Realität 
werden!

5. Wir brauchen in der EU eine „Koalition der Willigen“, die jetzt handelt. Und 
eine zukunftsfahige Migrationspolitik entwickelt. Denn Menschen ertrinken 
lassen oder in die Lager Libyens zurückschicken, kann keine Option für Europa 
sein.

Die Beteiligung an der Europa-Wahl war erfreulich hoch. Wir rufen auf: Macht die 
fünf Punkte unserer Erklärung zum Thema! Ladet eure neugewählten Europa- 
Abgeordneten zu euch ein -  in eure Bürgerversammlungen, Kirchengemeinden,
Schulen und Sportvereine! Europa: Wir müssen reden!

Hannover, 3. Juni 2019, Pressestelle der EKD



ß1 Ev. Kirchenkreis 
Recklinghausen

Tagung der Kreissynode am 29.06.2019

Beschluss 97/2016-2020:
Die Kreissynode Recklinghausen schließt sich dem Palermo-Appell an.

Europa hat gewählt. Die Europäische Union stellt sich in den kommenden Monaten neu auf. Gerade jetzt 
wollen w ir denen eine Stimme geben, die derzeit im Schatten der großen Politik stehen. Denn weiterhin 
machen sich Menschen auf den Weg über das Mittelmeer. Migrationsbewegungen sind ein historisches 
Phänomen, das seine Ursprünge in dem Grundrecht der Menschen auf Mobilität hat. Auf der Suche nach 
besseren Lebensbedingungen. Auf der Flucht vor Krieg, Armut und Klima-Katastrophen. In Hinblick auf das zu 
erwartende Ansteigen der Flüchtlingsströme im Laufe des Sommers ist es für die Europäische Union 
unabdingbar, sich auf ihre Grundwerte zu besinnen und Lösungen für die einzelnen Staaten zu finden, mit 
deren Hilfe neue Todesopfer im Mittelmeer verhindert und humanitäre Kanäle geschaffen werden können, und 
die die Rettung von Schiffbrüchigen und Menschenleben zur Priorität macht.
Das Mittelmeer ist weiterhin die tödlichste Grenze weltweit. Über 2000 Menschen sind 2018 im Mittelmeer 
ertrunken. Von hunderten Toten 2019 wissen wir. Viele sterben in diesen Tagen ungesehen, ohne in den 
Statistiken erfasst zu sein. Europa steht jetzt vor der Wahl: Wollen wir 2019 helfen oder wegschauen? 
Gemeinsam mit vielen Verantwortlichen aus Kommunen, Kirchen und der Zivilgesellschaft meinen wir:
1. 2019 darf nicht zu einem verlorenen Jahr für die Seenotrettung im Mittelmeer werden.

2. Die Kriminalisierung der zivilen Seenotrettung muss ein Ende haben. Jetzt!

3. Seenotrettung muss auch eine staatliche Aufgabe bleiben. Was ist aus der europäischen Seenotrettung 
geworden? Deutschland sollte hier ein Zeichen setzen und Schiffe entsenden!

4. Wir brauchen noch in diesem Sommer eine politische Notlösung, einen vorübergehenden 
Verteilmechanismus für Bootsflüchtlinge. Viele Städte und Kommunen in Europa wollen „Sichere Häfen" sein! 
Lassen w ir das Realität werden!

5. Wir brauchen in der EU eine „Koalition der Willigen", die jetzt handelt. Und eine zukunftsfähige 
Migrationspolitik entwickelt. Denn Menschen ertrinken lassen oder in die Lager Libyens zurückschicken, kann 
keine Option für Europa sein.

Die Beteiligung an der Europa-Wahl war erfreulich hoch. Wir rufen auf: Macht die fünf Punkte unserer 
Erklärung zum Thema! Ladet eure neugewählten Europa-Abgeordneten zu euch ein -  in eure 
Bürgerversammlungen, Kirchengemeinden, Schulen und Sportvereine! Europa: Wir müssen reden!

______ - mit großer Mehrheit bei 1 Gegenstimme und 1 Enthaltung angenommen -

b) Nach dem Vorbild der Stadt Palermo haben sich inzwischen 69 Kommunen allein in Deutschland dem 
Städtebündnis "Städte Sicherer Häfen" angeschlossen u.a. auch Köln und Dortmund.

Beschluss 98/2016-2020:
Die Kreissynode Recklinghausen fordert die Kommunen im Kreis Recklinghausen auf, sich an einem 
vorübergehenden Verteilmechanismus für Bootsflüchtlinge zu beteiligen und sich als „Sicheren Hafen" zu 
erklären.

- einstimmig -


